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Die Staatsanwaltschaft wirft
den drei Männern vor, im
Sommer dieses Jahres in Ha-
ren gemeinschaftlich in den
Kühlraum eines Imbisses
eingebrochen zu sein. Dort
habe man Bratwürste, Frika-

dellen, Pommes frites und di-
verse Dosen-Getränke ge-
stohlen.

Die Angeklagten verwei-
gerten die Aussage zu diesem
Vorwurf. Die geschädigte In-
haberin des Imbisses war als
Zeugin geladen und erzählte,
was nach dem Einbruch ge-
schehen sei.

Über Facebook rief sie zur
Mitfahndung auf: Sie poste-
te, dass ihr Kühlraum aufge-
brochen worden sei und ihr
Fleischwaren und Getränke
im Werte von 200 bis 250 Eu-
ro entwendet wurden.

Kurz nach dieser Veröf-
fentlichung erschien die
Mutter des jüngsten Ange-
klagten, die auch eine gute
Bekannte der Imbiss-Inhabe-
rin ist, und zeigte ihr einen
Teil des entwendeten Diebes-
gutes, welches sie zweifels-
frei als das ihre erkannte.

Mutter belastet Sohn

Da die Mutter einen Tat-
verdacht gegen ihren Sohn
hegte, der zuvor das Fleisch
im Kühlschrank abgelegt
hatte, fuhren die Imbissbesit-
zerin sowie Mutter und Sohn

zur Polizei. Der Sohn erklär-
te, dass er diese Würstchen
von einem der Mitangeklag-
ten erhalten habe.

Dieser sei in der Nacht bei
ihm aufgetaucht und habe
ihm das Fleisch zur Lagerung
ausgehändigt. Zur Herkunft
dieser Würste sei ihm erklärt
worden, dass es sich um
Überschuss-Ware handele.
Der Besitzer eines anderen
Imbisses, der in die Insolvenz
gegangen sei, habe sie ihm
geschenkt.

Aufgrund dieser Sachlage
durchsuchte die Polizei das

Haus des Angeklagten, in
dem auch noch der Großva-
ter des 21-Jährigen wohnt.
Bei der Durchsuchung wurde
der Rest des Diebesgutes in
der Tiefkühltruhe des Groß-
vaters gefunden. Die Polizis-
ten entdeckten zudem die
Getränke.

Außerdem fand man in der
angrenzenden Garage einen
Bolzenschneider. Dieser wur-
de vermutlich zum Auf-
schneiden des Vorhänge-
schlosses genutzt.

Der Großvater sagte als
Zeuge aus, dass er seinen En-

kel beim Einlagern des Flei-
sches in seiner Gefriertruhe
angetroffen habe. Dieser ha-
be ihm gesagt, dass das
Fleisch nicht mehr bei der
Mutter in den Kühlschrank
gepasst habe.

Die Verlesung der Strafre-
gisterauszüge zeigte, dass al-
le drei Angeklagten erhebli-
che Vorstrafen haben, wobei
einer der Angeklagten auf
seine Vorladung zur Verbü-
ßung einer fünfmonatigen
Freiheitsstrafe wartet.

Der Bewährungshelfer
konnte über ihn nur aussa-

gen, dass er ein Bewährungs-
versager sei. Eine positive So-
zialprognose könne er zur
derzeitigen Zeit nicht sehen.

Da ein Zeuge nicht erschie-
nen war und der Sachverhalt
auch noch nicht umfassend
geklärt schien, beantragte
die Staatsanwältin, weitere
Zeugen vorzuladen.

Gleichzeitig beantragte sie
die Untersuchung des sicher-
gestellten möglichen Tat-
werkzeuges.

Der Richter folgte diesen
Anträgen und setzte die Ver-
handlung vorläufig aus.

Bolzenschneider sichergestellt – Angeklagte verweigern die Aussage zu den Vorwürfen

Harener Imbissbuden-Einbruch bislang noch ohne Urteil

MEPPEN. Im Prozess gegen
drei Männer aus Haren im Al-
ter von 26 und 21 Jahren ist
noch kein Urteil gefällt wor-
den. Sie sollen im Sommer in
einen Imbiss in Haren einge-
brochen sein.

Von Gerd Albers

Seit 1992 bietet der SKM
Emsland Mitte Beratung und
Unterstützung für Menschen
mit Migrationshintergrund
an. Aus der Migrationsbera-
tung und Flüchtlingssozial-
arbeit ist das Projekt Sprach-
und Lernförderung für Kin-
der mit Migrationshinter-
grund entstanden.

Im Sprach- und Lernför-
derprojekt des Sozialdienstes
Katholischer Männer unter-
stützen Ehrenamtliche Kin-
der und Jugendliche mit
sprachlichen Defiziten an
Grundschulen, Förderschu-
len und weiterführenden
Schulen beim Erwerb der
deutschen Sprache. Das Pro-
jekt startete bereits 2007 mit
dem Ziel, den Wortschatz der
betroffenen Kinder zu erwei-
tern und die Aussprache zu
verbessern, um ihnen die
Möglichkeit zu geben, sich
erfolgreich im Unterricht zu
beteiligten.

Mit dem Angebot will der
SKM einen Beitrag zur sozia-
len Integration in der Region
Emsland Mitte leisten. Durch
die Mitwirkung sollen in den
Familien Probleme und Inte-
grationshemmnisse abge-
baut werden und die Eltern
motiviert werden, sich aktiv
an Integrationsprozessen zu
beteiligen. Die Förderung
findet als Einzelunterricht
oder in der Kleingruppe
schulbegleitend vormittags
oder nachmittags statt.

Inzwischen sind 28 ehren-
amtliche Lernhelfer in 10
Schulen tätig. Sie werden von
einer sozialpädagogischen
Fachkraft unterstützt. Am 15.
Oktober dieses Jahres fand
ein Austauschtreffen zwi-
schen ehrenamtlichen Lern-

helfern, Vertretern der Schu-
le sowie dem SKM Emsland
Mitte im Gemeindehaus St.
Paulus statt. „Der Bedarf an
Lernhelfern wird durch die
steigenden Flüchtlingszah-
len noch mal deutlich zuneh-
men“, sagte Sozialarbeiter
Arnold Esters.

Dies machten auch die Ver-
treter der Schulen deutlich.
An den involvierten Schulen
innerhalb des Projekts be-
steht ein enormer Förderbe-
darf.

Kein Wort Deutsch

So berichtet die Klassen-
lehrerin einer ersten Klasse
von der Josefschule Emmeln,
dass von 16 Kindern, acht
Kinder mit Migrationshin-
tergrund und zwei Kinder
mit unterschiedlichen Behin-
derungen unterrichtet wer-
den. An der Schule beträgt
der Migrationsanteil insge-
samt 45 Prozent. Viele Kinder
sprechen kein Wort Deutsch,
was für die Kinder sowie für
die Lehrer eine große Her-
ausforderung ist.

Für die Kinder und Ju-
gendlichen sind die Lernhel-
fer eine Bereicherung, und in
der Regel freuen Sie sich,
dass jemand kommt, der sich
nur um sie kümmert. Aber
auch die ehrenamtlichen
nehmen meist etwas Positi-
ves aus der Arbeit mit den
Kindern mit.

An fast allen Schulen im
Kreis Meppen werden weite-
re Ehrenamtliche benötigt.
„Zusätzlich bietet der SKM
an, zwischen Eltern und
Schulen als Vermittler tätig
zu werden“, so Arnold Esters.
Oft bestehen nämlich große
Probleme, die mit den Eltern
thematisiert werden müssen.

Der SKM hofft, noch mehr
ehrenamtliche für die Unter-
stützung von Kindern für den
Spracherwerb gewinnen zu
können: Tel. 0 59 31/93 11 15.

Lernhelfer der SKM Emsland Mitte

Hilfe beim
Erwerb der

Sprache
pm MEPPEN. Ehrenamtliche
unterstützen Kinder und Ju-
gendliche im Erwerb der
deutschen Sprache. Immer
mehr Schulen melden sich
bei dem SKM Emsland Mitte
und melden Förderbedarf
an.

Vorstand der kfd Rühle

Die kfd Rühle hat auf ihrer Generalversammlung
einen neuen Vorstand gewählt. Geleitet wurde die
Wahl von Maria Merscher und Margret Erlenkamp
vom Regionalvorstand. Christiane Brink und Sandra
Middeljans wurden für weitere vier Jahre gewählt,
Silke Lüken und Hildegard Rolfes sind neu in den
Vorstand gewählt worden. Monika Lüken schied
nach acht Jahren aus dem Vorstand aus. Foto: privat

Weitere Infos
gibt es auf www.noz.de 
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